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Im Westen verminderte Kampfschärfe
hingegen tritt an der russischen und maze.
dänischen Front eine teilweise Belebung ein.

Di « zehnte 2sonzoschlacht flammt zum
dritten Mal in aller Stärke auf;  die Ita¬
liener erreichen abermal » nicht» und ver¬
lieren erneut über 1000 Gefangene.

Br. Kamps t.
Berlin,  25 . Mai . (WB .) Seine

Exzellenz der Präsident de» Reichstags
Dr . Kämpf ist heute nachmittag 5 Uhr
sanft entschlafen.

Mit Dr . Kämpf ist ein Politiker dahin,
gegangen, der auf ein an Erfolgen - reiches
Leben zurückblickt. 1842 geboren, widmete er
sich nach beendeter Schulzeit zunächst dem
Lankfach, in dem er von 1871—99 als Mit¬
glied der Direktion der Darmstädter Bank
wirkte. 1901 wurde er in Berlin zum Stadt¬
verordneten gewählt und wurde wenig spä¬
ter Stadtältster und 1. Vizpräsident . Seit
1902 war er Präsident der Aeltesten der
Kaufmannschaft und Mitglied des Ausschus¬
ses des deutschen Handelstages . 1903 zog er
als Fortschrittlicher in den Reichstag ein,
der ihn 1907 zum ersten Vizepräsidenten und
1912 zum Präsidenten wählte.

Berlin , 26. Mai . (TU .) Zum Hinscheiden
des verdienten langjährigen Reichstagsprä-
sidenten bringt die Berliner Presse länge«
Artikel, in denen die parlamentarische Tätig¬
keit des Heimgegangenen gewürdigt wird
»nd die Achtung und Wertschätzung besonders
hervorgehoben wird , der sich Exzellenz Dr.
Kämpf zu erfreuen hatte . Einige Blätter
der Rechten finden Worte der Kritik an der
Geschäftsführung des Präsidenten , aber auch
üe verschließen sich nicht der Anerkennung,
die man dem achtungswerten politischen Geg¬
ner schuldet. So äußert sich die . D̂eutsche
Tageszeitung u. a . wie folgt : Wir haben
die Politik und die Haltung des Abg. Dr.
Kämpf des öfteren scharf bekämpfen müssen
und auch mit seiner Führung des Reichstags-
Präsidiums haben wir , namentlich in der
ersten Zeit nicht übereinstimmen können.
Wir haben aber keinen Zweifel an seinem
guten Willen gehabt , dieses wichtige Amt
sachgemäß zu führen , und haben es mit Ge¬
nugtuung begrüßt , daß es ihm immer besser
gelungen ist, die Pflichten und Rechte dieser
hohen Ehrenstellung in gerechter und wür¬
diger Weise wahrzunehmen.
* Die „Kreuzzeitung " schreibt: Mit ihm
scheidet eine Persönlichkeit aus dem parla¬
mentarischen und öffentlichen Leben, der auch
der politische Gegner die schuldige Achtung
nicht versagen kann, denn, wenn es dem
verewigten auch nicht immer gelungn ist,
sich der Stellung eines schweren und verant¬
wortungsvollen Amtes entsprechend in stren¬
ger Objektivität über den Parteien zu hal¬
ten — auch ex war ein Mensch und dem
Zuge seines demokratischen Herzens unter
tan — so hat er sich doch wenigstens ehrlich
bemüht, in der Behandlung der einzelnen
Karteien die mittlere Linie zu halten.
- Der „Vorwärts " begnügt sich damit , an

Einzelne wichtige Daten aus dem politischen
Wirken des Verstorbenen zu erinnern und
Mießt mit dem Satze : „Ein an äußeren
Whren außergewöhnlich reiches Leben har
Einen Abschluß gefunden.

Die Ersatzwahl für Dr . Kampf.
. Berlin . 27. Mai . (Voss. Ztg .) Aus Abge-
^dnetenkreisen vernimmt die „Voss. Ztg ." ,
Ni die Absicht besteht, bei der Neubesetzung
**5 Präsidiums die beiden stärksten Fraktio-
?Eu, Zentrum und Sozialdemokratie , die in-

der Parteikonstellation von 1912 un¬

oertreten waren , heranzuziehen . In Betracht
kommen die Abgeordneten Fehrenbach (Ztr .)
und Scheidemann (Soz) . Die beiden bis¬
herigen Vize-Präsidenten . Paasche (Ntl .) und
Dove sf. Vp.) würden an ihren Stellen blei¬
ben, so daß in Zukunft 4 Mitglieder im
Präsidium vorhanden find

Re amtlichen Krfrasb«Me.
Große» Hauptquartier . 26. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich vom Rieuport -Kanal und bei¬
derseits von Dixmuide nahmen wir bei klei¬
neren Unternehmungen mehr als 70 Belgier
gefangen.

Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer
wurde am Abend in einzelnen Abschnitten
der Kampffronten lebhafter . Rach Einbruch
der Dunkelheit trat im Kemmelgebiet , süd-
lich der Somme, zwischen Moreuil und
Montdidier zeitweilig erhebliche Feuersteige-
rnng ein.

Bei Bucquoy scheiterten mehrfach eng¬
lische Vorstöße. Auch in den übrigen Ab¬
schnitten dauerte rege Erkundungstätigkeit
des Feindes an . Hierbei wurden westlich von
Montdidier Amerikaner , im Ailette -Grunde
Franzosen und auf dem Eüduker der Aisne
nordöstlich von La Neuville Engländer ge¬
fangen.

Der Erste - Eeneralquartiermeister.
Ludendorff.
•

Berlin , 26 Mai . abends . (WB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Berlin , 26. Mai . (WB ' Tag für Tag
setzen die Franzosen die Zerstörung ihrer
eigenen Stadt Laon fort . Aufs neue erhielt
die Stadt am 25. Mai 108 Schuß. Die Be¬
schädigungen sind erheblich. Mehrere Zivi-
listen fielen denGranaten der eigenen Lands¬
leute zum Opfer.

Der Serbien.
Neue Versenkung« ».

Berlin , 27. Mai . (Amtlich ) Neue U-
Boots -Erfolge im Sperrgebiet um Italien : 5
Dampfer von zusammen etwa 29 000 Brr.
Hiervon versenkte das vom Kapitänleutnant
Heinrich 32., Prinz Reuß , befehligchte U-
Boot drei wertvolle , große Dampfer von
zusammen rund 19 000 Bruttoregistertonnen
unter ihnen den französischen Truppen¬
transporter St . Anna (9350 Brt .) Im
Erfolg eines Kreuzers im Sperrgebiet um
die Azoren ist nachträglich festzustellen, daß
ein von ihm aus großem gesicherten Eeleir-
zug auf dem Wege Gibraltar -England durch
Torpedo versenkter Dampfer , der auf etwa
4500 Brt . geschätzt wurde , inzwischen als der
englische Truppentransportdampfer „Ni-
pura " von 7640 Brt . mit iner nglischen Ka¬
vallerie -Abteilung an Bord , ermittelt wor¬
den ist.

Der Chef des .Admiralstabes der Marine.
Der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich¬

verbrannt.
Bern , 26. Mai . Der deutsche Dampfer

„Prinz Eitel Friedrich " der Hamburg -Ame-
rika -Linie , der bisher in Puerto Colu inter¬
niert war , ist einem Brande zum Opfer ge¬
fallen und gesunken. Er faßte 4 550 To.

Ein U-Boot verloren.
London, 25. Mai . (WB .) Die Admirali¬

tät teilt mit : Eines unserer atlantischen
Eeleitunterseeboote berichtet nach der Rück¬
kehr in seinen Stützpunkt : Am 11. Mai sich¬
tete es auf der Höhe des Cap St . Vincent,
während es auf einen Eeleitzug wartete , ein
deutsches Unterseeboot vom sogenannten
Kreuzertyp und vernichtete es. Da zurzeit
schwerer Seegang war , gab es keine Ueber-.
lebenden. Kurz darauf wurde ein anderer,
feindliches Unterseeboot gesichtet, das aber
durch eiliges Tauchen dem Schicksal seines
Gefährten entging . Angesichts der Tatsache,

daß es der erste Unterseekreuzer war , der
zerstört worden ist, wurde beschlossen, von der
üblichen Regel , die Zerstörung einzelner
feindlicher Unterseeboote nicht zu melden,
abzusehen.

Zusatz des Wolfffchen Telegraphenbureaus
Da über eines unserer westlich von Gibraltar
operierendden Unterseeboote seit längerer
Zeit keine Nachrichten vorliegen , muß mit
dem Verlust auf die von englischer Seite ge
meldete Weise gerechnet werden.

Gesunken.
London , 26. Mai .. (WB .) Lloyds meldet:

Der englische Dampfer „Clan Mathson " ist
nach einem Zusammenstoß gesunken.

Vorfalls Steife nach Berlin.
Wien , 25. Mai . (WB .) Das Korrespon¬

denzbureau meldet : Die „Polnischen Nach¬
richten" melden : Auf Einladung des Grafen
Vurian fand eine Konferenz des Ministers
des Aeußeren mit dem Präsidium des Po.
lenklubs statt . Wie den „Polyischen Nach¬
richten" von führender ponlischer Seite mit-
geteilt wird , erklärte Baron Burian , daß
während der letzten Besprechung im deutschen
großen Hauptquartier die polnische Frage in
keiner Weise entschieden wurde und daher
als offenstehend zu betrachten fei. Burian
versicherte dem Präsidium , daß er wärmste
Sympathien dafür hege, die polnische Frage
einer günstigen Lösung entgegen ûs^ ren.
Der Minister des Aeußeren teilte schließlich
mit , daß er sich schon in den allernächsten
Tagen nach Berlin begeben werde, wo die
polnische Frage zur Erörterung gelangen
werde . Er ersuchte das Präsidium dahin zu
wirken , daß das polnische Volk, dessen par¬
lamentarische Vertretung die Ergebnisse der
Verhandlungen , die vielleicht in nicht allzu
langer Zeit vorliegen würden , geduldig ab-
warte.

Abberufung des Berliner
nkraiuifchen Gesandten.

Berlin , 26. Mai . (T . R .) Herr Sevrjuk,
ehemaliger Vorsitzender der ukrainischen
Friedensdelegation und zeitweiliger ukraini¬
scher Gesandter in Berlin , hat in diesen Ta¬
gen seine Abberufung erhalten . Er hat sich
bereits von Herrn von Kühlmann verabschie¬
det und wird Berlin in nächster Zeit ver¬
lassen. Mit der einstweiligen Führung der
Geschäfte der Gesandtschaft ist der bisherige
Sekretär derselben Koßis von der Regierung
des Hetman betraut worden . »

Die Entente «nd Rußland.
Haag , 26. Mai . (L. A.) Lord Robert

Eecil teilte einem amerikanischen Zeitungs-
korrefvondenten mit , daß die englische Re¬
gierung nicht die Absicht habe, die heutige
russische Regierung anzuerkennen , denn sie sei
nicht sicher, daß die russische Regierung frei
von deutschen Einflüssen sei. — Harold Wil¬
liams . der bis vor kurzem Berichterstatter
des „Daily Chronicle " in Rußland war , tritt
in diesem Blatt für die Unterstützung der
Ordnung liebenden Elemente in Rußland
ein , aber !>ie Vertreter der Bolschewiki seien
derartig , daß man unmöglich die Bolschewiki-
regierung anerkennen könne. Im Gegensatz
dazu meldet die „Times " aus Washington,
Die von Wilson bekannt gegebene Absicht hat
in ganz Amerika Begeisterung hervorgerufen.
In offiziellen Kreisen in Washington heißt
es, daß die Alliierten ihre Bereitwilligkeit
zu erkennen gegeben hätten , auf jede Weise
bei allem mitzuwirken , was Amerika tun
würde , um Rußland zu unterstützen.

Livland mid Mlavd.
Ein russischer Protest.

Berlin , 27. Mai (V. Ztg .) Der russische
Botschafter in Berlin , Joffe , hat dem Staats¬
sekretär des auswärtigen Amtes gestern eine
Rote überreicht , in der seine Haltung ge¬
genüber den Vertretern des vereinigtn liv-

ländisch-estländischen Landesrates begrün¬
dete. Joffe betont , daß die russische Regierung
zwar jedem Volke das Recht der freien Selbst¬

bestimmung zufichere, niemals aber die Ent¬
scheidung einer kleinen Gruppe von Personen
als eine Willenskundgebung des ganzen Vol¬
kes anerkennen werden . Joffe legt weite»
dar , daß Tausende vonBürgern in ländlichen
und städtischen Bezirken von Estland und
Livland offenen Einspruch gegen die zukünf¬
tige , erzwungene Loslosung dieser Gebiete
von Rußland erhoben haben . Er bezeichnet«
das ihm überreichte Schriftstück nur als Wil¬
lenskundgebung eines kleinen Teiles der Be¬
völkerung von Estland und Livland u. zwar
höchstens der Oberschichten der Ritterschaft.

Meriko und Kuba.
Abbruch der Beziehungen.
Amsterdam » 25. Mai . (WB .) Reuter-

Meldung. Wie au » der mexikanischen Haupt¬
stadt gemeldet wird , bestätigt da» dortige
auswärtige Amt die Nachricht, daß Mexiko
die diplomatischen Beziehungen zu Cuba ab¬
gebrochen habe. Der mexikanische Geschäfts¬
träger in Havanna und der kubanische Ge,
schäststrägr in Mexiko find zurückberufe»
worden.

General Smuts für die irischen Interesse «.
Bern , 25. Mai . (B . Z.) General Smuts

hielt am Samstag in der llniverfität Glas¬
gow eine Rede , in der er auf die tragischen
Verhältnisse Irlands zu sprechen kam. Er
betonte , daß die Iren in allen Teilen der
Welt an erster Stelle zu finden seien, nur
nicht in ihrer schönen Heimat , in der eM
Verhängnis zu walten scheint. Aus Irland
sei im Laufe der Zeit aus einem politischen
Problem ein physiologisches, ja phatologt-
fches Problem geworden . Smuts appelierte
an die Iren , sich nicht an die kommende
Friedenskonferenz iach dem Kriege zu wen¬
den, sondern an die britische Reichskonferenz,
die im nächsten Monat in London tagen
werde. — Die Entwicklung des englischen
Weltreiches bringt es mit sich, daß diese bri¬
tische Reichskonferenz über die Beschwerden
der einzelnen Glieder des Reiches ntfcheiden
wird . fJrland solle sich darum keineswegs
an die Außenwelt wenden , sondern Gerech¬
tigkeit von dem Rat der übrigen Teile des
Reiches erwarten.

lkenrilAte
polMiche Mitteilungen

Dr . Paasche in Sofia . Meldung der bul¬
garischen Telegraphenagentur . Der König
bat am Samstag Abend den Vizepräsidenten
des deutschen Reichstags Dr .^Paasche noch
einmal empfangen.

Renaudel zur elsaß-lothringischen Frage.
Renaudel schreibt in der „Humanitö ", daß
alle Welt das Bedürfnis empfinde, über die
Friedensbedingungen klar zu werden . Die
ganze Welt suche einen Weg aus dem Kriege.
Es sei erstaunlich , daß gerade in einem sol¬
chen Augenblick von gewissen Zeitungen , u.
a . vom „Temps ", ein heftiger Feldzug für
das linke Rheinufer begonnen werde. Dieser
Standpunkt sei mit den von der Entente ver¬
tretenen Forderungen auf das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker und die Freiheit aller
Völker unvereinbar.

Fürchterliche Maßnahme ! Wie „Temps"
aus Rio de Janeiro meldet , hat die Regie¬
rung beschlossen, alle neutschen Ortsnamen
durch brasilianische zu ersetzen.

>ie Cnglimver in Persien.
] [ Nach den Bestimmungen des Friedens¬

vertrages zwischen Deutschland und Rußland
haben die Russen Persien geräumt . Wie wir
hören , find jetzt die Engländer dort einmar¬
schiert und schicken sich an , die Hand auf den
südlichn Teil Perfiens zu legen, wo sie schon
lange die Gendarmerie bezahlen, Agenten
unterhalten und eine weit reichende Pro¬
paganda politisch-wirtschaftlicher Natur mit
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StiMte mft Artillerie auImatWiert. “J* “u4[
tn Eharastan tft die englische Tatgkeit sehr
fühlbar. An der Spitze dieser gesamten B -
memma die noch unabsehbare Folgen haben
tonn  steht Oberst Sykes , der sich schon einen
Namen als geschickter Arrangeur britischer
Interessen in Mittelasien gemacht hat. Die
Enaländer sind in Verbindung geraten mit
all ^den Elementen, die sich heute Molsche,
misten nennen. Unter dieser F^ na

Lle es verstanden, überall Fäden anzu¬
knüpfen und geeignete Persönlichkeiten in
seinen Kreis zu ziehen. B °ku der Mitt l
ounkt der Petroleumindustrre, ist eines ver
SSmhtefc be* englischen Unternehmungen,
k d̂ wenn En^ an! -rstam Kaspischen Meer
^ gL L s° M ihm der entscheidende

XyiÄ Ä «eLn. «. *.
tischen Anschläge auf Persien find ja sck
J il>r Herkunft . Zn Schiras ist vor einiger
Zelt Me Lbschrist eines Gerichtes g^ midm
-erden , den Si - Perq °n " d« °
Amt in London gerichtet hat. Sir Percy
war längere Zeit Golf-Präsident, d. h. der
Vertreter der englischen Interessen am Per¬
sischen Golf, der nach außen hin nur m Form

SÄ ’ÄÄR»
der Zeit unmittelbar vor demKriege stammt.
wurde die Frage erörtert ob nicht die Em-

W &

der stillen Tat wird Dankesschuld abgetrage^
Wer Arm und Bein und Auge nn Kamp
mit dem Feinde verloren, der hat es für
jeden von uns hingegeben. Wer von Euch
wollte die Heimat als ein kraftstrotzend
Mann verlaßen haben, und ei« Binder
Lahmer oder Einarmiger zurüÄehren wenn
die Heimat seiner dann vergäße und sein
« . xe ÖUf «jüfe abspeisen wollte mit den
Worten : „Wir haben nichts, der Vater Staat

*°U 2Bet Uttel *Staat , wenn "icht die Summ¬
aller Volksgenossen, genau so, wie die Weh
des Landes die Summe aller Kampffähigen
ist? Der Staat hat seine Dankespflicht dann
erfüllt, wenn jeder Einzelne mith'lft d-n
Kriegsbeschädigten das Recht auf Lebens.

»Ir im̂ Äugust 1914 in den Kampf
,o«en da war es für jeden selbstverständliche
Pflicht, mitzugehen. Alle schützten eben Alle.
Den gleichen Schutz muen w,r letzt einmütig
und unverdrossen denen geben, die für ihn
ihr Leben, ihre Arbeitskraft verloren Haben-
Einer für Alle , Alle für Einen So wird em
Volk zur unzerbrechlichen Gemeinschaft, un
nur ein dankbares Volk wird immer treue
Verteidiger in seinen Reihen haben.

Das ist der tiefe Sinn der Ludendorff-
Spende. Es genügt nichts wenn alle Stande
und Parteien theoretisch die Pfllcht des
Staates anerkennen, aber tn der Praxis
uneins über die Ausführung werden.

Hand auf's . Herz! Gäbe es etwas Schö¬
neres, als wenn unser Volk die gesamten
Kosten der Entschädigung für Kreegsbeicha-
digte durch freiwillige Gaben ausbrachte.
Niemand zwingt zum Zahlen, es werden freu

zu dem Hotel gehörige Billa »Fürstenruhe'
und die gegenüberliegenden Gärten an der
Schönen Aussicht find in den Kauf nicht mit
eingeschlossen. Der neue Besitzer wird das
Hotel umbauen und die Parterreräume zu
Läden einricht-n lasieu. Der Kauf wurde
durch die Agentur F . W. Schick Frankfurt
vermittelt.

„Fürftenrrrhe * Die Villa Fürsten
ruhe und die gegenüber liegenden Grand
HoteUGärten an der Schönen Aussicht gingen
durch Kauf an das Konsortium über, da¬
bei der Versteigerung das Höchstgebot abgaß.
den Zuschlag aber nicht erteilt bekam.

ein englischer Beamter zur Seite gestellt wer- | °^ melt. Zeder kann sich

LgE ? Äichk Rolle gkspielt haben, -selbst.einschätzen.̂ ^ kann/r 4  ausrechnen.
Se  wie siebte  einheimischen Fürsten in
Indien spielen. Cox kommt in seinem Berrcht
der sehr vorsichtig gehalten ist. zu dem Er-
aebnis daß die Stunde für emen solchen
Schritt noch nicht gekommen sei. daß aber̂ der
Plan im Auge behalten werden muste. ^ tz

Äwäp ' nnW '”« 'den" Znl- mme"?,n«
Rußlands , um sich in Persien emzumsten. Da-
be'i mutz man wissen. wre viel gründliche,
wenn auch nicht immer ganz einwandfreie
Arbeit Rußland in Persien geleistet hat^
Mutzte doch sogar 1909 der russische Gesandte
von Hartwig abberufen werden, weil seine
Tätigkeit gar zu kompromittierendgeworden
war. Man weiß, wie dieser Mann spater
auf dem Balkan gewirkt hat. Jahrelang hat
Rußland gewaltsame Zwischenfalle in Pe ^
sien herbeigeführt, um so durch Ultimaten
der persischen Regierung Forderungen̂ abzu-
»winaen. Kurz vor dem Kriege glaubte sich
Rußland in Persien am Ziele. Run mochte
England sein Erbe auf eins kluge, wenn auch
nicht gerade sehr humane Weise autreten,
diese schlaue Rechnung hat freilich etn Qod).
nämlich die Zustimmung oder vielmehr die
Nichtzustimmung der Mittelmachte.

Stadtnachrichten □

was in seinen Kräften steht und was ihm
das wert ist, daß andere ihm den Feind vom
Halse hielten und dafür ihre geraden Glie¬
der verloren haben. So ist denn der Aufrus
zur Ludendorfspendeschließlich eme Mah¬
nung an die persönliche Anständigkeit ;edes
einzelnen Volksgenossen. Unabhängiger und
freier kann ich mir die Erfüllung der natio¬
nalen Entschädigungspflicht nicht denken.

Und so wird denn die Ludendorffspende
im letzten Grunde mit sein, eine Prüfung
unserer Staatsgefinnung überhaupt. Wir
dürfen nicht übersehen, daß es sich bei dem
was wir Dankespflicht für die im Kriege be.
schädigten Volksgenossen heißen, nicht nur

um materielle Vergütungen handelt, sondern
um ein moralisches Zeugnis . Der Mensch
lebt nicht vom Brot allein . Und die Kriegs¬
beschädigten sollen bei der Aufbringung der
für sie notwendigen Mittel sehen, daß das
deutsche Volk sich klar darüber ist, was der
Krieger unter Dankesschuld der Hennat ver.
stehen will . Er will darunter verstehen, daß
nicht mit Almosen denen heimgezahlt wird,
die ihre gesunden Glieder für's Vaterland
geben, er will darunter verstehen Recht aus
sichereArbeit. Ausgleich für verminderte Lei¬
stungsfähigkeit. Und er will noch etwas an¬
deres verstehen, nämlich eine Hilfe, die von
Herzen kommt, eine Hilfe durch freiwillige
Opfergaben.

K « rha « Stheater . . Liebe". Tragödie
von Anton WUdgans.

Herz und Sinne . Der Dichter WUdgans
stellt sie in Gegensatz, in dem sie sich
bekämpfen. Das Hcrz unterliegt, weil
es den Forderungen der Sinne nicht
gewachsen ist, « eil die Liebe des Her¬
zens nach anderem verlangt als die sinnliche
Liebe. Ein Eheleben hat der Lyriker Wild¬
gens dramatisch bearbeitet, »on der göttlichen
Poesie greift er hinein in die nackte, kalte
Wirklichkeit der Lebens. Ob er recht hat,
wenn er die Liebe in der Ehe absterden,
wenn er sie nicht einmal zum Kampf kom¬
men läßt ? Der Wann läßt sich von seiner
Leidenschaft treiben, ohne ihr mächtig zu
widerstehen, die Frau schickt sich darein, ohne
ihm Widerstand zu bieten. Mut und Tat
fehlen der Ehe, die der Dichter hier zeichnet.
Und doch ist da» Werk ansprechend dankbar,
well e» die niederen Instinkte im Menschen
mit klarem Auge schauen läßt zeigt, weil der
Widerspruch im Droma »en Widerspruch
in so vielen Leben trifft. In große Philo¬
sophie hat Wildgans seine Schöpfung ge»
klcidet, und er versucht seine Sätze mit rau¬
hen Tatsachen zu beweisen. Die Harmonie
einer neunjährigen Ehe geht an langweile
zugrunde. Der Gatte gerät an eine Dirne,
die nach Liebe dürstet and Liebe geben will.
Bei ihr kommt er wieder zum Bewußtsein,
reißt sich los und enteilt nach Hause. Die
Gattin ruft sich inzwischen den Freund. Er
ist nicht» passiert. Eine Abirrung vom Wege,
die noch rechtzeitig erkannt wurde. Und ln
der großen Beichte die lösen sich Schul
digsühlen mit dem Gemeinplatz: „Wenn
die Wände der Wohnungen sinken würden,
überall das gleiche Schicksal, tausendmal
tausend Betten wie unsere unabsehbar im
Dämmern sind hingereist und überall da»
gleiche Leid "

Frl . Luise Barus, (stattFrl Olga Fuchs)
die mst edler Hingabe in ihrer Rolle aufgmg.
Dem Vitus Werdegast gab Herr Ma,
Brückner  eine sehr -ute  Note , die klei¬
neren Rollen waren bei den Darren Rosa
W o h l g e m u t h (Mutter), Gustl Siege,
Madame Eharlotle) und Herrn Paul

G r ä tz (ein greiser Herr) gut aufgehoben.
Ob die Tragödie von allen begriffe»

wurde, ist füglich zu bezweifeln. Abgeseh«
davon, daß der in Versen gebrachte 5. Akt
unverständlich «espr,chen und dazu noch
durch vieles Husten gestört war . e» wurde
— wie bei andern ernsten Stücken auch —
an den unpaffendsten Stellen gelacht. Ei,
Vermerk auf der Theateranzeige, daß Per-
sonen unter 18  Zähren keinen Zutritt haben,
hat seine Licht- und Schattenseiten. Lichtst,-
ten, weil die Zugend nicht sieht, was sie
nicht zu sehen braucht, Schatten, weil viele
au» anderem Grunde kommen, als um
Kunst zu genießen. Und mancher, der »
der Schönheit der Dichtung statt der Schön¬
heit nur Kitzel empfand, ließ sich nach der
Vorstellung vernehmen. Diese find zu be-

Dem Dichter aber, der als Dramatiker
den Lyriker nicht erreichte, und der doch so
Schönes bot. und den Darstellern und Dar-
stellerinnen war der in lautem Beifall be-
zeugte Dank ein wohlverdienter. —»

aa « « rhausth - at - r Die motien ftatt.
findende Vorstellung dringt eine Aufführung
des Laktigen Schwanks „Haust me ne Frau
von E Panko» durch das Frankfurter Luft.
spiel-Enfemble mit de« Herren Kurl Eggers-
Dechen. Hans Rer ring, Erich Sommer und
den Damen Lene Obermeyer, Mta Paar,

»anna Stein in den Hruptr- llen. Die
lorstellung beginnt um 8 Uhr

iVehrh
eit '

lonfere
.irrsel:
, Kückk«

Pol
mit

»schuhe
»l. Be
.).g°l>
1 galt
- 77.
Feldb

S °h
Hvon
i Frank
, Ierict
urnen

chenbur.
sitzende
«.08, t
i Abya!
,| e der
Dorjad
»Uedu
»itsprn
ihr, Kv

Sieg
85 setz
.reis (
ebenM
joer'enifestges
inverei.
botenla

Die Ludendorff-Spende.
von Graf von B o t h m e r-MLnchen.

Ein Volk, das seine im Krieg Beschädigten
vergißt, verdient die Verachtung der Welt.
Mit allgemeinem Mitleid und wortreichem
Gejammer wird keinem geholsen, nur m,t

Wie«
im Ob«
vählt,
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li. daß
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tz gut

* rl « Szeichtti »« S Oberleutnant B e nk-
»itz erhielt »as Ritterkreuz vom Kgl.
Hausorden von Hohenzollern.

* Das „Grand Hotel - verkauft.
Das in »er Luisenstraße gelegene „Grand
Hotel " ging durch Kauf an den L-der» aren-
fabitlanten I H Kosler  hier über. Di«

Der dramatische Schwung fehlt dem
Ganzen; W 'ldgans ist Lyriker.  Einmal,
im dritten Akt, wird der Zuschauer gepackt,
hier ist Wirklichkeit des Lebens , im Zim-
mer Weras in der Pension der Madame
Charlotte. Nach dieser Szene fetzte auch zum
erstenmal der Beifall ein, welcher den vor-
aeaangeuen weniger wegen ihrer geringen
Dramatik als wegen ihrer dichterischen Schon-
heit gebührt hätte. Auch das von Herrn
Direktor Hellmer  geleitete Spiel hatte
den Beifall von vornherein verdient. Herr
Eugen K l ö p f e r. der Gatte , wußte feinem
zeriffenen Seelenzustand gut Ausdruck zu
geben, wenngleich er sowohl in den ersten
beiden wie im letzten Akt etwas zu müde
erschien. Im dritten ließ er seine darstellerifche
Kraft rasen und schuf eme treffliche Gestalt
des in der Irre sich Erkennenden. Fräulem
Leontine S a g a n zeigte als seine Frau
großes Verständnis für ihren Part und
spielte mit herrlicher« eftaliungskreft Im
Dordrrgr»nd stand die Dirve Wrra des

»Die blaue Spur"
von Julius Rogis.

g?. Fortsetzung.
30.

Maurice Wallion griff nach einer Feder.
Das find unerhört wichtige Auffchlüffe".

bemerkte er, eifrig schreibend. »Wir wollen
einmal ein Verzeichnis unserer Feinde aus¬
stellen."

Er las vom Papier ab:
„Rr. 1. Jnez Robeira. die .dunkelgeklei¬

dete"Dame'.
Nr. 2. Antonio Robeira, ihr Bruder.

Hauptmann in Stozzis Heer. Klein» gelbe
Gesichtsfarbe, schmale, feine Züge und scharfes
Profil . Lange schwarze Augenbrauen, schwar¬
zer Schnurrbart, dunkelbraune Augen.

Nr. 3. Konsul Thander. Personalbeschrei¬
bung unnötig.

Rr. 4. Evanston, Angestellter beim Kon
sul. Mittelgroß , gut gebaut, athletisch. Gro¬
bes, bartloses Gesicht, braune Augen.

Rr. 5. Gonzales. Angestellter beim Kon
sul, Motorradler. Ziemlich groß, schlank,
weichlich gebaut, sonnenverbrannt, glatt

rasiert, braune Augen."
Max Eallenberg nickte und zog seiner¬

seits ein Papier hervor.
„Zur Ergänzung ist hier ein Verzeichnis

ihrer Adreffen", warf er ein.
Wallion nickte und steckte beide Papiere

zu sich.

„Sie habckn aber noch nicht erzählt, wie
Sie "zu dem Kopfverband gekommen sind",
bemerkte er, „und ebensowenig, warum ge¬
stern ein gewisser rotbärtiger Mann auf der
Nygata erschien. Auch weshalb ein gewiffer
Detektiv seinen Rapport bis heute aufschob,
wißen wir noch nicht."

Mar Eallenberg streckte die Hand nach
dem auf dem Tisch liegenden „Davscurrr
aus und deutete auf die Ueberfchrift „Zohn
Anderssohn verschwunden".

Das ist der Grund", sagte er. „Ich hatte
nie "Zeit , zu Ihnen zu kommen Die erstaun¬
liche Flucht des Bedienten setzte den Kreisel
wieder in Bewegung . Als ich nach meinem
Besuch in Robeiras Wohnung zur Stadt
fuhr, bekam ich das Eostazuela-Telegramm
zu sehen und hielt es für nötig die Berbin-
dung mit der geheimnisvollen Liga aufrecht¬
zuerhalten. Ich tauchte daher «ls rotbär¬
tiger . halbbetrunkeener Seemann beim Kon¬
sulat"auf und kam gerade zur rechten Zeit,
um Gonzales auf seinem Motorrad davon-
fahren zu sehen. Es lag offenbart etwas in
der Luft, und plötzlich kam ein braunes Auto
anaefaust und hielt vor dem Konsulat. Der
Konsul erschien und sprach mit dem Chauf¬
feur. Da geschah etwas Unerwartetes. Aus
dem gegenüberliegenden Kaffee kamen zwei
Männer heraus. Stellen Sie sich mein Stau¬
nen vor. als ich sah, daß einer von ihnen
Evasion war ! Der andere schien berauscht,und

i als er den Hut verlor, erkannte ich den
j Kollegen Beckman. Beide bestiegen eine

Autodofchke und fuhren fort, wahrend ich
der Konsul seinerseits in das braune Auto,
verwirrt und überrumpelt dastand. Da streg
-Ick» stürzte in einen Zigarrenladen hinern
und schickte Ihnen in aller Eile die telepho¬
nische Botschaft wegen Beckman, stürzte dann
wieder heraus und sah gerade noch, wie das
braune Auto sich durch das Wagengewimmel
hindurchwand. Wie verrückt rannte ich hin¬
terher und sah es über den Ridderhusmarkt
nach dem Gustav-Adolf-Makt zu verschwen¬
den. Rasch verwandelte ich mich in £tnenj
Torweg in mein gewöhnliches Zch, nahm auf
dem Ridderhusmarkt ein Auto und jagte ihm
nach. Auf der Rorrbrücke mußte das braune
Auto wegen einer Verkehrsstörung emen
Augenblick halten. Als die Fahrt wieder
frei gegeben wurde, machte es mtr keine
Mühe, in seinem Kielwaffer zu bleiben. Es
schlug den Weg nach dem Strandhotel ein.
und der Konsul stieg aus . Die Hupe ließ
ein langgezogenes Signal ertönen und gleich
darauf kam Jnez Robeira und ihr Bruder
herausgelaufen, worauf das Auto in fchwin-
delnder Fahrt davonsauste, und ich rn meiner
Droschke hinterher. Die Jagd ging über den
Rorrmalmsmarkt, die Hamegata hinauf und
in die Regeringsgata hinein . Dort hielt das
Auto in der Nähe eines Kaffee-Automaten,
fuhr rücklings in eine Seitenstraße hinein
und blieb stehen. Zch sah mich genötigt, am
ersten besten Torweg auszusteigen und meine
Autodroschke zu entlasten. Erst jetzt entdeckte
ich mir gerade gegenüber einen Menschen,
der sich mit seinem Motorrad zu schassen

- Festgesetzt. Der 18 Jahre alte Haus-
diener Wenzel M a c a t aus Osterrtz in Sach,
fen war bis zum 22. d. M. m »PEoriw
Hotel" beschäftigt, dann wurde er entlasten,
weil er Mein und Dem verwechselte. Heut«
Nacht zog es ihn an den Ort feiner früheren
»Mi jurfS, und «« (letterte W-- »»
Eartenzaun. Seine Sehnsucht wollte er mü .
Schokolade stillen, deshalb nahm er gleich « ' bi<
Tafeln , auch Kuchen u. a. stand ihm ßut o" “»
Da kam aber das Unglück, er wurde betr
fen. verhaftet und eingesperrt, « eine Be
wurde ihm natürlich abgenommen. Rach
einer telefonischen Mitteilung aus Bad R
heim hat der junge Dieb dort im „Viktor
Hotel" 10 Paar Schuhe gestohlen. Da er ohn»
Barmittel war, ist anzunehmen, daß er wf
Ware noch nicht verklopfen konnte.

4- Firmung. Der hochwürdigste Herr
Bischof Dr. Augustinus Kilian wird das h ^
Sakrament der Firmung in der Woche nach ^
Frohnleichnam im Dekanatê Homburg in f b ^ b,
genbet Ordnung spenden: Montag . 3 Juni,
nachmittags gegen 5 Uhr kommen Se Bifchofl. e
Gnaden von Limburg aus ln Oberursel an £
4. Juni Firmung in Oberursel, a^ sur btt^
Pfarrei Bommersheim. 5. Juni : Kanonisch«
Visitation in Oberursel; nachmittags Ab«

fahrt nach Kalbach; dort am 6. Juni : Fi»
mung und Kanonische Visitatron . nachmit¬
tags Abfahrt nach Weißkirchen; dort am l
Juni : Firmung zugleich auch für dre Pfarp
rikarie Stierstadt ; nachmittags Abfahrt nach
Homburg und Firmung daselbst; Sams «»
8 Juni : Firmung in Kirdorf, nachmittags
Abfahrt nach Eransberg. Dort ^ .Sonntas .. ^
den 9. Juni : Firmung für die Kruder de 0n ^
Pfarrei Eransberg ; nachmittags für die K» tnjmäl
der der Parteien Pfaffenwiesb ach, Usinge« ,^ßt

machte: Das war Gonzales. Im selben °e dr
genblick hob er den Kopf empor, begegn̂ - auf
quer über den Fahrdamm hinüber dem Bll« 1 Au
der Robeira und schüttelte verneinend &  bte
Kopf. Hauptmann Robeira jchlenderte na« U mo
der Seitenstraßenecke und blieb dort rauchê Mi  K
stehen, ohne ein einziges Mal zu Gonzales t
hinüberzusehen."

eine
'n un

tU Sx « !" Äe Wallion . „Die Lage ist -̂nbe
die folgende' Dem Kaffee-Automaten -
über steht Gonzales mit feinem Motors tzen
im Auto fitzen Jnez Robeira und der Konftz. ,
an der Straßenecke in ihrer Rahe steht
Hauptmann Robeira, und in einem bena»f
barten Torweg Max Gallenberg.

Der Detektiv nickte.
Daß sie den Automaten bewachten,

offenbar", fuhr er fort. „Ich rauchte ^
Zigarre, während ich mir die Sache-
legte. Mit einemmal gibt Roberia einZe ^
und zieht sich in die SeitenstraßeJggj
Gleichzeitig verschwindetGonzales blihfchn-
in dem Torweg, aus dem er herausgekomn^
war. Die Automatentür geht auf und n*
aus tritt - ich rieb mir die Augen. ..
aus tritt Doktor Hestelmans Diener m t^
Reisetasche in der Hand! Er sieht sich spay
nn, nnd schlügt»° m> >--» W-g .-- « dem '
stav-Adolfs-Markt ein. Da taucht das brau
Anto aus der' Seitenstraße auf und
ihm leise summend, nachdem es Robeira
genommen hat. Auch Gonzales fuhrt
Motorrad heraus und geht hinterher.

wo
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^ehrheim . Montag , 10 Juni in An-
«heit Sr . Bischöflichen Gnaden : Deka-
Mferenz für das Dekanat Homburg in
^rfel ; von da im Laufe des Nachmit-
^^ ck̂eh^ nach Limburg.

«olizeibericht G-fu»ben. Perlen-
Z\  mit Inhalt , Seidenbeutel , 1 Paar
»Ichuhe. Geldbeutel mit Inhalt , Kinder,
iel. Verloren : Lila Perlentasche , Brosche

gold. Herz mit Kette , Brosche(Kemme)
^ gold. Kette mit Herz.
„ 77 . Kelddergfest -Lurutag . Der
-ewbergsest - Turntag wurde gestern

« Zahlnicher Beteiligung unter dem
Mvon Philipp Röbtgim  Vereinshaus
'frankfurter Turngemeinde abgehalten.
-Bericht über das vorjährige 64 Feld-
Mnen erstattete Oderturnwart Münch-
kenburg. Die Rechnungsablage gab der
Mende. Die Einnahmen ergaben Mark
808, die Ausgaben mit Mark 2143 .99.
Abhaltung des Festes für dieses Jahr

der 28. Juli bestimmt. E » wird wie
Vorjahre in zwei Altersstufen bet glei-
, Uebungen wie 1917 geturnt , und zwar
«sprang ohne Brett . Laufen über 100
rtet, Kugelstoßen und eine Freiübung . Die
i Sieg brrechtigende Punktzahl wurde
85 festgesetzt. Für die Böisungen -Wan-
»r-is (Verteidiger Turnoerin Kreuznach)
Ibro Manjchastsübungen und Handgrana
Msen unter geänderten Kampfbedingun
i sestgesetzi. Da , Jahnschild (Derteiliger

i imoetein Aschasfenburg) wird durch einen
I botenlaus ausgekämpst . Der Fftdbergaus-

»ß Aöbig -Nödelheim , Meber -Biebrick , En
WteSbaden, Münch -Hachenburg . Bau-

„n Oberursel wird für dieses Jahr wieder-
" m
s. *(Hw reiches Honigjahr in Sicht
ju on unterrichteter Seite wird uns mttge
а,  U , daß in diesem Jahr , falls die Wft
.« mng einigermaßen günstig bleibt , ein
dt  lcher Honigjehr zu erwarten ist. Die Döl
e„ j i stnd im letzten Winter im allgemeinen
en -t gut durchgekommen. Die frühe Vege.
^ ljen im laufenden Jahr hat ihnen in der
б, Men Zeit reichhaltige Nahrung geliefert,

ich die diesjährige günstige Wechselwtr-
I der Wärme und Feuchtigketi auf die
Betracht kommenden Pflanze «, ist die
lstnbildung im allgemeinen außerordent-
reichlich. Die einzelnen Blüten weisen
I vorgenommenen Untersuchungen einen
Mtual hohen Zuckergehalt aus . Auch die
|l der Sammeltage der Bienen « eist im
lsendeu Jahre eine sehr befriedigende
>he auf.

, Die Ginschmelzung der Deut¬
sch Äer Nach einer Mitteilung des Kriegs-
0b stisteriums an die Sachverständigenkon»
ni ""i. die zur Vorbereitung einer Einschmel-
zn »I der Bronzedenkmäler eingesetzt wurde,
' . den einzelnen Bundesstaaten aufgezeben

"den. Listen derjenigen Denkmäler anzu-
'»gen, die für die Einschmelz«ng in erster

llb. ^ m Frage kommen . In Preußen stnd
.. liett, solche Listen von den Provinzial-

«fervatoren ausgestellt worden . Die oberste
7 »icheidung lag bei einer vom Kultusmt

Zerium eingesetzten Sachverständigenkom
fion. Es find nunmehr jetzt drei
legorien von Bronzedenkwälern aufge¬

llt worden . In die erste wurden diejenigen
,*«le eingereiht , deren Beschlagnahme so-

möglich erscheint. Auch Berlin wird

ungen Mädchen. Mittwoch , 89 .. abends 8
Ihr : Mein alter Herr . Donnerstag . 30 .,

abends 8 Uhr : Wiener Dichterabend . Die
Gefährtin . In Ewigkeit , Amen . Hochze' is-
reise. Auf der Prücke. Freitag , 31 .. abends
8 Uhr : « eine Frau die Hasschaufpielerin.
Samstag , 1. Juni , abends 8 Uh>: Abfchieds-
adend v>n Olga Fuchs und Max Piückner:
Nor » oder Sin Puppenhcim . Sonntag . 2.,
nachmittags 8.30 Uhr : Da » Extemporale.
Besonders ermäßigte Preise . Abends 8 Uhr:
Ludwig Thoma .Abend : Die kleinen Der-
wandten . Brautschau . Lottchens Geburts¬
tag . Montag , 3 , abends 8 Uhr : V Lite¬
rarischer Gesellschaftsabend : „Judiths Ehe"
von Peter Nansen . Außer Abonnement . Er¬
höhte Preise.

Spargelhöchstpreise — Uederschreiten
der Erzeugerpreise beim Eemüseverkaus. Die
Hessische Landesgemüsestelle Mainz , und die
Bzirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden haben eine ge¬
meinsame Bekanntmachung über die Sortie¬
rung und das Waschen von Spargeln er¬
lassen. Die Maßnahme ist dadurch veranlaßt,
daß zahlreiche Verbraucher durch unrichtige
Sortierung und häufiges Wässern von Spar
geln geschädigt worden find. Nach den nun
mehr getroffenen Bestimmungen gehören in
die erste Sorte - Spargel nur Stangen von
höchstens 22 cm Länge und einem Dnrch-

Zentralisierung  der Kriegswirtschaft
in Berlin unter Ausschaltung des südwest¬
deutschen Gebietes Stellung zu nehmen. Ver¬
treten waren das preußische Handelsministe¬
rium , die badischen und württembergischen
Ministerien , die Reichsbank, das Oberkom¬
mando der Heeresgruppe Herzog Albrechl
von Württemberg und alle größeren Städte
des Bezirks . Zuerst sprach der Syndikus der
Mannheimer Handelskammer Dr . Blau¬
st e i n über „Südwestdeutschland als Wirt¬
schafts- und Kutturgebiet ". Das Referat
über die „Zentralisation der Kriegs - und
Uebergangswirtschaft in Berlin " hatte Pros.
Dr . T r u m v l e r-Frankfurt übernommen.
Er sprach sein Bedeauern aus,d aß dasReichs-
wirtschaftsamt es nicht für nötig gehalten
habe, sich vertreten zu laen . Man solle in
Berlin die Sache nicht auf die leichte Achsel
nehmen. Man wolle eine llebergangswirt-
schaft schaffen, aber keine llntergangswirt-
schaft herbeiführen lasten. Südwestdeutsch¬
land stehe zwar treu zu Kaiser und Reich,
aber sonst wurzle -man fest in der heimischen
Erde . Rach seinem Vortrag wurde folgende
Entschließung angenommen:

Die fast lückenlose Zentralisierung der
' Kriegswirtschaft in Berlin hat dem südwest- ihrer Scheidungsprozeste wünschen. Trotzdem

und wo die Hilfe des Staates nicht ausreicht»
beginnt die Hilfstätigkeit des Einzelnen . Die
Frauen , die keine Schwerarbeit leisten kön¬
nen, tun Leichteres , besonders beschäftigen fie
sich mit der Kinderpflege . In Berlin gibt
es Küchen, Spielschulen und Kinderheime , wo
den Kindern für 10 Pfg . ein Mittagesten ver-
abreicht wird Eine andere auffallende Sache
ist die Abwesenheit von Bettlern . Für alle
ist gesorgt. Alles ist organisiett . Und noch
etwas : Die Frauen tragen alle persönliche«
Unbequemlichkeiten mit unvergleichlicher Ge-
duld und mit wahrem christlichen Ergeben,
heitsgefühl . Auf dieselbe chistliche Art em-
pfinden fie auch den Feinden gegenüber . Man
hört niemals aus ihrem Munde drohende
oder höhnende Motte über den Gegner ."

Krieg und Ehescheidungen.
Eine ganz eigenartige Kriegserscheinung

kann man jetzt in England beobachten: Er
ist die außergewöhnliche Zunahme der Ehe¬
scheidungen. Diese mehren sich dort derarttg,
daß ein merklicher Richtermangel fick fühl-
bar macht. Denn fast alle ehemüden Eng¬
länder und Engländerinnen find das Ehejoch
plötzlich so ieid geworden , daß fie dringliche
Abfertigung und beschleunigte Erledigung

! deutschen Wirtschaftsgebiet schwere Nachteile letzteres mit ziemlich erheblichen Mehrkosten
j gebracht. Die Kriegsgesellschaften haben den ; verbunden ist. Meistens find es Männer , die

. ^ für Südwestdeutschland außerordentlich be- - tite Scheidungsklage einreichen, und zwar
- — —- - . ! deutungsvollen , leistungsfähigen und kapital - ! zum überwiegenden Teil wegen Untreue

mester von 14 mm und darüber , ,n der Mitte frä j ti  Handel aufgesogen, während wich- ! ihrer Frauen . Die Gründe hierfür liegen
geniesten. Die Spargel musten weiße Kopse <^ geZweige seiner Jndüstrie teils still liegen , ja nun freilich auf der Hand , immerhin ist
haben und von fester, nicht hohler Beschas- teiIs  ertraglos geworden stnd. Die fortwäh - es recht auffallend , daß fast 80 Prozent aller
fenheit fein . In die zweite Sorte gehören . tenö  notwendigen Reisen nach Berlin bei
Stangen von höchstens 22 cm Lange , Ihr j gleichzeitiger Verteuerung und Verfchlechte-
Turchmester darf weniger als 14 mm bis tunfl bes  Eisenbahn -, Post - undTelegraphen-
herab zu 5 mm, in der Mitte gewesten, be- ni>Tf(>hrc. Tpaen  jedem einzelnen Betrieb große

U .U/V MW| | u »*vnv , - ' -' U I I w r' — U
Ehescheidungsklagen eingebracht werden.

tragen . Die Köpfe dürfen weiß und blau
fein ; blaulöpfigs Spargel wüsten aber min-

_ _ Allgemeine Orts -Krankenkaste.
-°L7/l7g-n »L" »LÄÄL-K"
Orrfer aus . llnt die aemelnsame Gefahr surOpfer auf . Um die gemeinsame Gefahr für
den Wideraufbau und die spatere Entwick-

destens einen Durchmester von 14 :nm habem südwestdeutschenWirtschaftsgebietes
Außerdem gehören in die zweite Sorte auch obzuwenden , richtet die Vereinigung an die
noch Hohlspargel . Schließlich ist auch noch ! gesehgehenden Faktoren die dringende Auf-AtnA Xytf+ö ßrtrto DfirhötTDßtt. ^ .. . ...n

^in
rge»

A»

' ' moglicy eiilyemr.
^ on bei dieser ersten Auslese eine Anzahl

ivkmäler verlieren . Eine zweite Kategorie
"s°ßt diejenigen Denkmäler , deren « eschlag-
lhme nur für den Notfall vorgesehen ist;

- l>r dritte endlich diejenigen Denkmäler,
- auf jeden Fall zu schützen stnd. Bei

M Auswahl ist auch für die modernen
^lke, die am leichtesten ersetzbar erscheinen,
' Mögliche Rücksicht genommen worden,

r Künstler soll auch als Bronzedildhauer
einem charakteristischen Werke vertreten

und bet der Bezeichnung der frei z«
mden Werke ist darauf Rücksicht genom-
l worden, wenn von monumentalen Ar¬
ien die Modelle nicht mehr oorliegen.
& Neue- Theater Frankfurt am
in . Montag , 27. Mai . abend » 8 Uhr:

i>r» Gastspiel von Ludwig Hartau : Der
>et. Trauerspiel in 8 Akten von August

itinbbezg. Außer Abonnement . Erhöhte
1e. Dienstag , 28., abends 8 Uhr : Die

erne dritte Sorte , Abfallspargel vorhanden.
Zu dieser Sorte gehören alle Spargel mit
einem Durchmester von weniger als 5 mm
und Bruchspargel in jeder Form.

Das Wässern  der Spargeln ist aus¬
drücklich verboten worden . Infolge dieses
Verbots wird es häufig Vorkommen, daß röt¬
lich gefärbte Spargel in den Handel kommen.
Diese rote Farbe ist aber nur ein Schönheits¬
fehler , der die Qualität des Spargels nicht
im mindesten beeinträchtigt . Das Reinigen
der Spargeln (Waschen) ist erlaubt und not¬
wendig.

Aus einer weiteren Bekanntmachung der
beiden Gemüsestellen geht hervor , daß Zwei¬
fel darüber aufgetaucht find, in welchen Fäl¬
len der Erzeuger beim Verkauf von Gemüse
den Erzeugerhöchstpreis überschreiten darf . Er
darf dies nur , wenn er die Kosten und die
Gefahr der Beförderung einschließlich des Ge¬
wichtsverlustes bis zum Bestimmungsort , so¬
wie den Verkauf der Ware auf eigene Kosten
und Gefahr an Kleinhändler oder an Ver
braucher übernimmt . In diesen Fällen ha
er neben dem Erzeugerpreis Anspruch auf
Gewährung der am Bestimmungsort gelten-
den Großhandelszufchlage (beim Verkauf an
den Kleinhändler ) oder Kleinhandlelszu-
fchläge (beim Verkauf an den Verbraucher .)
Er darf also am Bestimmungsort die dort
geltenden Groß- und Kleinhandelspreise

nehmen. Uebernimmt aber der Erzeuger nur
die Kosten und die Gefahr der Beförderung
einschließlich des Gewichtsverlustes bis an
den Bestimmungsort , nicht auch den Verkauf
auf eigene Kosten und Gefahr , so darf er zu
dem Erzeugerpreis lediglich einen angemeste-
nen Zuschlag verlangen , der aber geringer
sein muß als der Eroßhandelszuschlag , um
eben dem Großhandel noch die Möglichkeit zu
geben, beim Verkauf an den Kleinhändler
einen Nutzen zu erzielen.

Briefkasten der Schristlettung.
Stock Auf. anonyme Zuschriften laste«

»ir uns im avg -meinen nicht ein. aber in
diesem Fall tut der Name nicht« zur Sach ».
Wir danke« für Ihr liebenswürdige » Schrei¬
be«.

forderung , mit der bisherigen zentralistischen
Kriegswirtschaft zu brechen, die Uebergangs¬
wirtschaft auf der Grundlage der zusammen-
oehörigen Wirtschaftsgebiete aufzubauen
und im übrigen bei allen zentralen Organi¬
sationen Südwestdeutschland die ihm gebüh¬
rende Vertretung zu gewähren.

Handelskammer -Sekretär Schlau g-Frei-
burg sprach über „Freie Wirtschaft oder
Zwangswirtschaft ?" nach ihm kamen noch zu
Wort Ingenieur Zander „Uebergangs¬
wirtschaft und Industrie " und Reichstagsab-
geordueter Kleinath  über den Groß- und
Kleinhandel.

Bermstchles.
Ei « schwedisches Lob der deutschen Frauen.

In dem Stockholmer Blatt „Vidi " erzählt
eine von einer Durchreise durch Deutschland
Heimgekehtte vomLeben der deutschenFrauen.
„Ich war überrascht, wie ruhig und besonnen

. . . die sonst so lebhaften deutschen Frauen alle
In diesen Fällen hat l Unbeauemlichkeiten, welche die böse Zeit mit

~ ' sich bringt , hinnehmen . Hier bei uns klagen
und jammern die Frauen fortwährend,
wenn fie zufammenkommen. In Deutschland
sprechen fie nicht über ihre Unannehmlich¬
keiten, oder wenn sie darüber sprechen, so tun
fie es mit Humor . Sie haben sich auf einen
böheren Platz gestellt und sich von den tau¬
senderlei kleinen Dingen , die sonst das A und
O der Frau ausmachen, unabhängig ge-
macht. Daß in den deutschen Zeitungen nicht
allzuviel von der Frau und ihrer Arbeit be¬
richtet wird , ist ganz natürlich . Denn die
deutsche Frau ist als Rützlichkeitswejen, ohne
weiteres Drum und Dran auf dem Platz er¬
schienen. In Amerika und England macht
man Heldinnen aus den Frauen wegen einer
so einfachen Sache wie zum Beispiel das Be¬
sorgen der Automobile . In Deutschland ar¬
beitet die Frau bei der Eisenbahn und bei
der elektrischen Bahn , in den Fabriken , in
den Gruben , in der Landwittschaft und im
Büro mit völliger Selbständigkeit . Sie tut
ihre Pflicht , und damit basta ! Und sie tut
gut , mit viel Genauigkeit und Ruhe in vie
len Fällen sogar bester als der Mann . Für
die Kinder sorgt der Staat bereits vor ihrer
Geburt . Die werdende Mutter hat befon-
dere Karten für alles Erdenkliche, das ihr
Wohlbefinden fördern kann. Zahlreiche
staatliche Kinderheime stehen zur Verfügung,

Mitgliedern 128 Mitglieder durch die ftoffenlb»*»«
behandelt, 8 Mitglieder im hiestgr« allg,« et»«ll
Krankenhause und 12 MitgllederWauswärtige«
Heilanstalten verpflegt. Für dttglricheZeitwurde«
ausgegahlt: M. 8175.69 Krankengeld. M. L16
Unterftützung an 5 Wöchrrinnen, ferner an 6
Wöch- rrinnenM 28.—Stillgeld, für3 SterbrfSlle
H'8 M. Mitgliederbestand«144 8428
weibl. Summa 5572.

Kurhaus.

Dom Tage.
Frankfurt,  25 . Mai . Die Vereinigung

südwestdeutscher Handelskammern trat heute
zu einer Sitzung zusammen, um gegen die

Täglich vormittags 8 Uhr Frühkonzert an
den Quellen.

Di «n8tag , den 28 . Mai
Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.

LeituMg : Herr Konzertmeister Otto Hucke.
Choral : Hrosser Grott wir lobe« dich.
Marsch . Der Kesseldorfer.
Ouvertüre : Albin Flotow
Walzer . Man lebt pur einmal “ Sti &usa
Liebestraum Blon
Potpourri aus Gasparone Millöcker

Nachmittags von 4— 6 Uhr.
Leitung : Herr Kgl . Musikdirektor Schröder
Marsch . Deutschlands Stolz Hüttenberger
Ouvertüre : Norma Bellini
Fantasie : Rigoletto Verdi
Paraphrase : Ein Vöglein sang Eberle
Ouvertüre : Das Streichholzmädelj Erna
Walzer . Frühlingsträume Fahrbach
Nocturno Chopin
Potpourri : Fürs Heiz u. Gemüt Komzak

Abends von 81/*—10 ¥br.
Marsch . Frisch drauf los Blon
Ouvortnre : Waldleben Kücken
Fantasie : Teil Rossini
Elisabeth . Czardas Michiels
Einleitung aus Lohengrin Wagner
Märchen aus dem Quellental Fetras
Melodie Rubinstein
Potpourri Von Gluck is Wagner Schreiner

Abends 8 Uhr : Theater.
Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters

von 4H —6 und 8H —10 Uhr . Operetten.
Abend.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4H —6 und 8Vt —10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchersts von
4H —6 und 8 )4—10 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Gastspiel von Mit¬
gliedern des Mainzer Stadttheaters . „Der
blinde S chuß", Lustspiel in 3 Akten von Real.

Der für jedermann unentbehMche
»MriegsratgedeV"

ist in der Geschäftsstelle
* de? „Taunusbote*

zu staben.

Gesucht
sofort eine
Drei- oder Dier-

. gimmerwohnung
erü . in der Geschäflsst u. 2899

Ordentliche

Monatfrau
einige Stunden vor oder nach-

ltaP oder jüngeres Mädchen
^ >idrr gesucht. Zu erfragen in
Geschäftsstelle o 2298

Eine Büglerin
' 3 hi« 4 Tage gesucht.

Audenftratze «.

Statt Dienstag Abend
findet das

Si»gkrä,!»kn n,""°°d’
8 Uhr statt

Abend
H. Gergens.

G»tirl>. Bflhe«iflttne
zu kaufen gesucht

Angebote u. G. 2296 DeschästSst.

Antike Möbel
auch Porzelane , BUder , Nipp¬
sachen u . s. w. kauft zu höch-
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch,
graben 22 , Frankfurt a . M . gegen-
über Goethehaus .765

Ziut. Jjiiwtl
approbierter Kammerjäger
Oberurfel I. T., Marktstraße2

Telefon 56
empfiehlt sich zur DerMgung o»n
ümtl . Ungeziefer nachher neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfem rc. Loemahme von
ganzen Häusern im Abonnement
—— ■ ' i .—

groei
Zimmerwohnrmg

mit etwas Stallung zum 1. Jul,
(o. früher zu mieten gesucht. An¬
gebote unter K. 2242 Geschäflsst.

Keine Reisen
ohne

MtWiiWrßllikMlj
F rüge Polizen sind, soweit dieselben
nicht im Hotel erhältlich, za erhalten
von dem Versicherungs - Büro

Walter Strauß,
Frankfurt a . M . Peterstraße 2—4 Karlsruhe i D

Telefon-Amt Römer 3620 Kaiserstr . 82 . Tel . 204
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Sett . Viehzählung am 1. Juni 1918.
Durch Bundesratsbeschluß vom 8. Mai 1918 ist auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Dundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen u. s. w . vom 4.
August 1914 (Reichs Gesetzblatt S . 387 ) verordnet worden , daß vierteljährlich eine Kleine
Viehzählung stattzufinden hat . Die nächste Viehzählung findet demgemäß am I . Iuni 1918
statt, zu welcher gemäß Bundesratrverordnung vom 8. Mai "1918 auch die Derwendungs-
art 8er Pferde , Schweine und Kaninchen zu erfragen ist.

Die Einteilung der Stadt in Zählbezirke unter Angaben der Namen der Zähler
erfolgt nachstehend, mit dem Ersuchen, den ehrenamtlichen Herren das Zählgeschäft durch
bereitwillige Anskunst zu erleichtern , und mit dem tzinzufügen , daß die Zählung lediglich
statistischen Zwecken dient . Wissentlich fälsche Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Mark 10000 .— bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 20 . Mai 1918.

Der Magistrat
Feigen.

Einteilung
der Zählbezirke für die Viehbestandserhebung am 1. Juni 1918.

8sd.
Rr. Raine des Zählers

Zähl-
bezirk
Nr.

f r i ... ' - .
Zuteilung der Straßen zu den

einzelnen Bezirken

l Herr Kurhausverwalter Becker
i

1 Kgl. Schloß, Herrngasse. Echulstraße, Rathausstraße,
Sack. , Burg-, Alt. u. Untergaffe, Georg Speyerstr.

2 n Joh . Heinrich Wolf 2 Mußbachstraße, Rind 'sche Stiftstraße, Mühl . u. Schmivt-
gaffe, Bor dem Untertor, Hinter dem Rahmen,
Alte und Neue Mauerstraße, Dietigheimerstraße,
Höhestraße, Obergaffe.

3 „ Karl Ludwig Erny 3 Gluckensteinweg, Haingasse, Wallstraße, Gymnafiuwstr.
4 ■ Wilhelm Sadtler 4 Ottilien-, Hardt-, Brendel-, Caftillo-, Elisabethen-, Ka-

sernenstraße, Hölderlin- >nd Diktoriaweg.
6 w Kaufmann Ph . Grieß 5 L,utsenstraße, Parkstraße, Kuranlage, Lindenweg, Au-

gusta-Allee, Proworoffstraße, Trappstrabe.
6 • SchreinermeisterH . Winter 8 Löwengasse, Meiereiberg, Mühlberg, Dorotheenstraße,

Thomasstraße, Schöne Aussicht, Frölingstraße, Fer¬
dinandanlage, Schleußnerstraße, Taunusstraße, Gü-
ter-Bahnhof.

7

8

m

n

KmvillenbefitzerH. v. Appen

Bezirksschornsteinfegermeister
Schmidt

Feldschütz Engel

7

> 8

Kaiser Friedrich Promenade, Töpferweg, A»denstraße,
Landgrafenstraße, Schwedenpsad, Waisenhausstraße,
Ludwig-, Ferdinand-, Kiffeleff., Friedrichstraße,
Ferdinandsplatz, Kaiser Wilhelmstr., Tller-Höhe.

Saalburgstraße, einschl. Götzenmühle.

9 n
9 Schlackthos, Außerhalb, links der Allee, Kirdorferweg,

Plotzenberg, Knobelsmühle, Kirchhofsweg, Urseler-
straße, Ziegelweg, Untersührungstraße, Untermühle,
Mariannenweg.

10 * Johann Weißhaupt 10 Feldbergstraße, Seifengrundstraße, Oberurselerpfad, Trift¬
straße, Brüningstraße, Lechfeldstraße, Heuchelhei-
merstraße, EngelSgaffe.

11 " Feldschütz Frank 11 Rechts der Allee, Stichelfeldftratze, Leopoldweg, Etedrer-
weg, Güldensöllerweg, Fohlenweide, Saalburg , Am
Schloßgarten.

12 - Schneidermstr. K Scheuerling 12 Kirdorferweg, Herzbergstrotze, Wendelfeld, Weberstraße,
Ratgasse.

13 » Fabrikant Iungblut 13 Bachsttaße, Grabenstraße, Stedtekweg, Götzenmühlweg.
Hrrrnackrstraße , Usingerweg, Raabstraße.

14 » Heinrich Raab II. 14 Hauptstraße, Kirchgaffe, Am Schwesternhaus, Im Haus¬
wurth.

15 " Händler Weiser 15 Friedhofsweg, Obermühle, Friedbergerstraße, chemische
Fabrik, Döllesweg.

16 Georg Toussaint 16 Fußgaffr, Steingaffe, Borngofle, Beierstr, Weinmühtstr.
■"TTT

Werkzeugmacher und
WerkzeufficliMlor

sofort gesucht
Präzisions -Werkzeug - u. Maschinenfabrik

Gustav Reuter,
Frankfurt a . M.-Rödelheim , Lorscherstrasse 8.

1 Zimmer
(mit 8 Betten und Veranda)
nebst Küchenmitbenntzungund
1 Mädchenkammer non zwei
Damen per Mitte Juni auf
4 Wochen gesucht. Off. mit ge¬
nauen Angaben u. Preis an
Hie Geschäfts!!. u. Z. 8282

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung unserer liebe.

Frau Mathilde Pfister
ge». Illig

sage« wir Allen herzliche, Dant.

Bad Homburg, 27. 5. 18.

Me trauernde« Hmterbliede«ev.

Ei«e Dame
sucht als Dauermieter,n gutmöbl
gimmer mit voller Verpfleg¬
ung. Offerten unterF. 2287 an
d>e Geschäftsstelle

Schön

Möblierte Mohnunz
oder Wohn- und Schlafzimmer mit
Küchenbenutzuug sehr billig zu »er-
mieten. 2229

Kaiser-Friedrich-P »ome«ade 77
Gartenhaus.

Mb. 1« gesunden
Abzuhole» gegen EinrückangSgebühr

Obergasse 18
2283 Gcbuhklinik.

', , , , ... ir,L, , , 27. Rsi
LetnennShzwirn.

Die angemeldete « Verbraucher von Leinennäbzwirn wollen
Bezugsberechtigungsicheine bis Freitag 31. Mai bei der Etädt.
kleidungsstelle im Rathaus gegen Vorlage der Lebensmittelkarte
holen, da eine Zustellung nicht erfolgt.

Bad Hombmg v. d. Höhe, den 27. Mai 1818.
Der Magistr
(Bekleidungsstelle) "

Auf die gelben Nolbezugsscheinr
Rr. 5081—8180 werden cm Dienstag den 28. 5. »orm. f.

Uhr bei ß . Verthold , Dorotheenstraße, je 1 Zentner Braunkohl,
briketts auSgegeben

Ortskohlenftelle.

!

Kurhaus Bad Homburg. !!RMl

Dienstag , den 28. Mai » abends 8 Uhr
Frankfurter Lustspiel - Ensemble

„ffsnsi meine Srau'
Han« Nrki,.Lustspiel in 3 Akten von E. Pankow. Spielleitung

* Personen
Benjamin Rehtl, Rentier
Max Rehtl, Kunstmaler, sein Neffe .
Lotte Rehtl, seine Nichte
Hans Weber, stud. jur. Maxens Freund
Lilli Busch, Malerin
Fra « Moll, Maxens Hauswirtin

Zeit : Gegenwart. [Ort der Handlang: Eine deutsche Großstadt.
Gewöhnliche Eintrittspreise

Militär Ermäßigung. Vorverkauf auf dem Kurbnro.

Hans Nerking
Karl Tggerr.De>-!
Lene Oberweyer
Erich Somme»
Mia Paar
Hanna Stein

Zmipemn oom IJaten Kn

Hand

Obertaunuskreis.
Die Mitglieder des Ziveigvereins vom Roten Kreuz, Oben«

kreis, werden hiermit zur Jahresversammlung auf
Dienstag den 4. Juni 1918 nachm. 5 Uhr

im Saale des Kreishanfes dahier, eingeladen.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht für 1917.18
2. Rechnungsablage für 1917.18
3. Beretnslazarett in Eppstein
4. Vorstandsersotzwahl
5. Verschiedenes

Bad Hombmg v. d. H. den 27- Mai 1948

Der Vorfitzende
des gweigvereins vom Roten Kreuz

und der Kaiser Wilhelm Stiftung
I V. : Ziehe2298

Verloren
goldene Stiellorgnette

Abzugeben gegen gute Belohnung
sortier Ritters Varkbotel. .

tüchtig und selbständig
gesucht

Werkjeug- und Munitionsfabrik
Rodheim v. d. H

GeMkit Dame
mittleren Alters , erfahren
im Haushalt sowie in Kran¬
kenpflege , wünscht passende
Tätigkeit mit Familienan¬
schluß auf 1. Juli evtl, auch
früher , bei älterer Dam « oder
As Gesellschafterin . Schrrstl.
ang . unter 36. 2273.

Massage
in Abreibungen in und außer
dem Hause Gaßner , Masseur
2291 Promenade 93.

Zimmermädchen
sofort gesucht. 2290

Promenade 93.

Empfehle
Sauerkraut

von Weißkohl pr. Pfund 25

Sauerkraut
Rüben per Pfund 28von

1916er Weihwein
Klasche mit Glas 4.70 M

1917er Lolhr . Rotwein
Flasche mit Glos 8.80 M

Hamburger Kaufhar
für Lebensmittel

(3 Nehren .)

Zu verkaufen
Eiserne

Waflerbrunnenpumpe
(cp. 2 Meter hoch)

Teigwaren-a. Iwieback-Fl,
Aktiengesellschaft

Bad Homburg v. d. 6-

Zeitungsträgerin
sofort gesucht

Karl Bender,
Luisenstrasse 6.

GiuLehrmädche
»nd Rähhttfe gesucht

Krau BamberS-
Schneidert, »-

2822 Höhestraße 13^

1 DreizimmerwodnuA
zu vermiete,. '

M » htbersI>
den Unzetganteit: petiMchr Schubs;  Druck und B«üag Schubrs tüW >rnck«r«t Äad Homburg v.
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